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     Potential Application Areas Erste Ergebnisse Ausblick und offene Fragen 

Forschungsfrage und Kontext Methodik 

 Suchraum = technisch umsetzbare 
Fahrplanmenge 

Einsatzplan-Optimierung muss diese 
Suchräume kennen und beachten 

Wie können diese Fahrplanmengen 
einheitlich beschrieben und 
modelliert werden? 

Wie kann ein Optimierungsansatz 
einheitlich auf solche Suchraum-
Modellierungen zugreifen? 

Horizontaler Durchstich erfolgreich  

 Lösungsansatz als Prozesskette 

 Sampling des Simulationsmodells 

 Lernen einer Entscheidungsgrenze 

Aufbau eines Dekoders zur Lösungsreparatur 

Dadurch Constraint-freie Optimierung 

Kennzahlen zur Bewertung integrieren sich als 
zusätzliche Suchraumdimensionen 

Nächste Schritte: 

Bereitstellung der Funktionalität für die Agenten 

 

Beantwortung offener Fragen: 

Welche Optimierungsverfahren (zentral, 
dezentral, verteilt) sind geeignet? 

Welche Ergebnisqualitäten sind erreichbar? 

Wo liegen die Grenzen von Verbundgröße und       
-mix, Zeithorizont und weiterer Faktoren für 
sinnvoll berechenbare Ergebnisse? 

Welche Anforderungen stellen sich an die spätere 
Infrastruktur? 

 Frage nach Parametrierung des Modells: 

Ergebnisgüte 

Genauigkeit? 

Robustheit? 

Performanz? 

 

Einbettung in Projekt 

 TP1: Weiterverwendung des 
Suchraummodells 

 TP4: Netzverträglichkeitsprüfung 
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• Sukzessives 
Sampling 

• Schätzung der 
Verteilung 

• Klassifikator-
modell 

• Supportvektor-
Verfahren 

• Schaffung eines 
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Sampling Kerndichte 
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Sampling Modell Dekoder Optimierung 

•Prototyp 
umgesetzt 

•2 Test-
modelle 

•Prototyp 
umgesetzt 

•Inkl. 
Kennzahlen 

•Prototyp 
umgesetzt 

•Inkl. 
Kennzahlen 

•Integration 
getestet 

•Prototyp 
umgesetzt 

•Einziel-
verfahren, 
verteilt 

Gültige 
Lösungen 

vs. 

Bessere Anpassung impliziert  stets auch 
höheren Informationsgehalt 

Gelernte 
Entscheidungs-
grenze 

Jede Anlage kann jeweils eine individuelle Menge an 
umsetzbaren Fahrplänen für die Planung anbieten 
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Kerndichteschätzung ermöglicht effizientes 
und valides Sampling 
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